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7. Jarg
Die Böllberger Mühle hat ihren Arbeitern die volle Koalitionsfreiheit noch micht gewährt, die Maß-

Tagesgeſchichte.
Der deutſche Reichstag ſoll heuer ſchon Anfang

wieder zuſammentreten. Jm vorigen Jahre ge
ſchah es am 9. Dezember.

n zurück, Don Rodrigo Jn den Präpa-
andenanſtalten ſollen, nach einer Mitteilung der Voſſ. Ztg.,

die Lektüre der Klaſſiker und der fremdſprachliche
Unterricht r und der Zeichenunterricht beſchränkt
werden. Aus vielen Lehrerſeminaren iſt der Unterricht im

ranzöſiſchen thatſächlich bereits verſchwunden. Die Oppelner
gierung orduete kürzlich, jedenfalls im Einverſtändnis mit

dem Miniſter, die Vermehrung der Religionsſtun-
den unter Einſchränkung des naturwiſſenſchaft-
lichen Unterrichts an. Jn den Mittelſchulen iſt
ob allgemein oder nur in einzelnen Fällen, entzieht ſich der
Kenntnis der Religionsunterricht verſtärkt,
dagegen der Zeichenunterricht vermindert worden.

Ergebniſſe der Rekruten-Prüfungen im Dent-
ſchen Reich. Von den 250 661 Rekruten welche im
Jahre 1895/96 in die Armee und Marine eingeſtellt wurden,
C 249 373 Schulbildung in deutſcher Sprache, 914

ulbildung nur in fremder Sprache, und 374 waren ohne
Schulbildung, d. h. ſolche, welche in keiner Sprache genügend
leſen oder ihren Vor und Familiennamen nicht leſerlich
ſchreiben konnten.

Jn Prozenten der Geſamtzahl aller Eingeſtellten betrugen
diejenigen, welche weder leſen noch ihren Namen ſchreiben

im Erſatzjahre 1885/86 1,08 1889,90 0,51 1893/94 0.24
1886 87 0,72 1890 91 054 1894/95 0,22
1887/88 0,71 1891/92 0,45 1895/96 0,15
1888/89 0,60 1892/93 0,38

Den Hauptanteil an den jeder Schulbildung entbehrenden
Rekruten ſtellen die Gegenden, wo Junker und Pfaff die
Herrſchaft ausüben. Stellt man für die Bezirke, von welchen
die meiſten Mannſchaften ohne Schulbildung geſtellt wurden,
das erſte und letzte der vorſtehend genannten Jahre gegen
über, ſo kamen Analphabeten auf je 100 eingeſtellte Re
kruten in den Regierungsbezirken

1885 86 1895/96

h 8,02 1,22arienwerder 884 0,81
Gumbinnen 6,70 0,77
Königsberg 447 0,72Oppeln 3,76 0,578 564 0,41Bromberg 6,72 0,33Eine Beſſerung macht ſich ja auch hier bemerklich. Die

Zeit ſtellt eben unerbittlich ihre Anforderungen. Aber daß
es im 25. Jahre deutſcher Reichsherrlichkeit noch Hunderte

Die Rückkehr von Mekka.
Bilder aus dem vrientaliſchen Volksleben von Fritz Kunert.

51] (Nachdr. verb.)Monate waren hiernach etwa vergangen, und Jbrahimr a ſeine alte Arbeit, Waſſer auf ſeinem r zu
leppen und zu verkaufen, wieder aufgenommen. Mancher Haus8 war ipmn wä der Zeit ſeiner Mekkafahrt abtrünnig

orden, und die kühle Jahreszeit war dem Kleinverkauf auf der
traße ungünſtig geweſen. Allein Jbrahim ließ ſich dadurch

nicht entmutigen; er trug den breiten, gefüllten Schlauch aus
v unermüdlich hin und her; war doch der milde Winter

em hellen, biütenreichen Vorfrühling bereits gewichen. Jn
wiſchen hatte der Sudſchi ſeine lieben Freunde und Brüder inrobten, ypten, Syrien und Kleinaſien von ſeiner Ankunft in

n brieflich in Kenntnis geſetzt und erfreuliche Schreiben,
eſonders von Ben-Adonbek zurückerhalten.
So war für alle Gläubigen der RamaſanScherif, die mus-

limſſche Faſtenzeit von einem Monat, wieder herangekommen.

Im Ramaſan, dem neunten Monat des u S
ilt di benundzwanzigſten Tage des Monatse t derſelben denn dienet ſie r in r tigen, die Thore des Himmels offen ſtehen unvergeht z paer S KFewähren.

ie hatte das Gebet auf ihn eingewirkh Wer alte er ſich innerlich ſo niedergedrückt gefühlt
als in der Nacht des Wertes“; er wagte es nicht, ſich klar eindaß c etwas Fremdes ws ihn und Gott geſtellt
atte. Er wußte, daß ihn ſeine Pilgerfahrt nach Mekka nicht im

Glauben geſtärkt hatte, daß er die Welt und beſonders ſeine nähere
Umgebung mit anderen Augen betrachtete als früher.

er cblich hatte er Allah, den Jnbegriff aller Vollkommenheit,
die ſid aus neunundneunzig koraniſchen e und drei
ehn großen Attributen zuſammenſetzt, angerufen, vergeblich, denn

ſeine erke trugen nicht den Stempel der Vollkommenheit. Ver-
eblich hatte er zu dem Allbarmherzigen, dem Gerechten und Er-

Garnmngereichen mit der erſten Koranſure gefleht; denn unbarm feenhafter e

3

nen

Wenn ich ihn, nur ihn habe, was frage ich dann na

v. Los beabſichtigen im Herbſt ſeine Entiaſſung zu nehmen.
Weil ſich Bismarck vom Geſchäft zurückzog.

Eine Enthüllung zur Geſchichte des Welfenfonds
findet ſich in der neueſten Nummer der Gehlſenſchen Reichs
glocke. Darnach war bereits im Jahre 1884 ein Vertrag
zwiſchen der preußiſchen Regierung und dem Herzog von
Cumberland dem Abſchluß nahe, durch den der Welfenfonds
zurückgegeben werden ſollte. Dem Freiherrn v. Hammer-
ſtein, dem damaligen Landesdirektor der Provinz Hannover,
als Vermittler einerſeits, und dem Agenten des Cumber-
länders, dem Prinzen Rohan, war je eine Million Mark
an Proviſion verſprochen, für den Fall, daß der Vertrag zu
ſtande käme. Jnsgeſamt ſollten 4 Millionen Mark an

roviſionen verteilt werden dazu hatte ſich, wie Herr
hlſen erzählt, der Prinz von Wales namens ſeines

Schwagers den Unterhändlern gegenüber verpflichtet. HerrGehlſen teilt aus einem Anhang zu dem von a merſec

formulierten Vertragsentwurf folgende Stelle mit:
„Das preußiſche Geſetz vom 15. Februar 1869 beſtimmt, daßdie Trirern der über den Welfenſonds verhängten Beſchlag-

nahme nur durch Geſetz kann. Die derzeitige Zu
ſammenſetzung des preußiſchen in welchem
e
beſſ der a nſti g. Eine etwaige überale Majorität würde

en ſchwer zu überwindende Schwierigkeiten entgegen
ſtellen.

Herr Gehlſen belegt ſeine Behauptungen mit Aktenſtücken;
doch fehlt ihm für die Millionenproviſion der Beweis.
Schließlich wurde aus der ganzen Sache nichts, weil Bis
marck ſich, wie Gehlſen ſagt, „von dem Geſchäft zurück-
zog

Auf die Arbeitsloſigkeit ſollen bekanntlich nach An
weiſung durch das Reichsamt des Junern die Gewerbe
räte ihre Aufmerkſamkeit lenken und über den Umfang dex
ſelben Bericht erſtatten. Nun ſtellt die Nordd. Allgem. Ztg.
feſt, daß die Jahresberichte der preußiſchen Gewerberäte
für 1895 ganz übereinſtimmend melden, die Arbeitsloſigkeit
habe im verfloſſenen Jahre einen weit geringeren Um-
fang gehabt als in früher n Jahren.

Verſchiedene Gewerberäte, ſo die von Oppeln, Liegnitz
und Potsdam, betonen ausdrücklich, daß nicht nur keine Ar-
beitsloſigkeit, ſondern eine erhebliche Nachfrage nach Arbeitern
und zum Teil ſogar Arbeitermangel vorhanden geweſen ſei.
Der Gewerberat für Schleswig führt dieſen Umſtand für
ſeinen Bezirk auf das weitere Aufblühen der Lederinduſtrie
und die nachlaſſende Geſchäftsflauheit in der Zement-, Textil

Wie konnte er den Engeln vertrauen, die jedem Menſchen zur
Seite ſtehen, wenn ſie das Teufliſche geſchehen laſſen. wie den
ſchriftlichen Offenbarungen und den mündlichen Aeußerungen der
Propheten, wenn ſie die Menſchen auf den Weg zu dem m
loſen Verderben führen Wie konnte er an der Vorherbeſtim
mung, dem Kismet, feſthalten, wenn damit das Gebet r
und der allmächtige Allah wie der ſchwächſte Erdenwurm glei
ohnmächtig werden

Wie könnte ich alle dieſe furchtbaren Fragen beantworten
ſtzot er ſich. Werde ich es nie können Ich glaube, daß ich
ür immer außer ſtande dazu bin.

Er fühlte ſich wie gebrochen und verſank in ein langes Grübeln.
Endlich dachte er: Ich will thun, was ich noch kann. wozu ich
noch Kraft und Mut fühle: ich will an die kleinen Dinge nicht
rühren, denn ſie ſind zu verwickelt für meinen Verſtand aber das
Große, das Höchſte will ich mir retten wenigſtens will ich den
Verſuch dazu machen; ich will um den Glauben an meinen Gott,
an den Gott meiner Väter ringen mit der fremden Macht i r

all dem
Untergeordneten

Mit r begab er ſich in die Aya Sofia. Das
empels wirkte wohlthuend und beruhigendharmoniſche Jnnere des

auf ihn ein. tDie beiſpiellos kühne Gewölbeführung verfehlte niemals ihren
Eindruck auf ihn, obſchon er ſich über die Urſachen desſelben nicht
Rechenſchaft zu geben vermochte. Die weite Hauptkuppel mit
rieſigem Durchmeſſer wölbte ſich über ihm, und ihre ſteinerne
Wölbung ſchien ohne Pfeiler, Säulen oder Stützen frei in der
Luft zu ſchweben. Die großen Halbkuppeln und die kleineren
Nebengewölbe ſind ſo angeordnet, daß ein Teil mit Notwendig-
keit aus dem anderen hervorgeht, und daß der ſo entſtehende freie
Raum wie von einer einzigen Wölbung überſpannt erſcheint. Die
Weite des ſo gewonnenen freien Raumes iſt überraſchend groß.
Die Hauptkuppel iſt von rundbogigen Fenſtern durchbrochen und
ruht auf vier großen Halbkugelgewölben, die wieder von niedrigeren
Kuppelführungen getragen werden. Dieſe Aufſtellung von Kuppeln

über einander, deren Stützpunkte gewiſſermaßen unſichtbar bleiben
wenigſtens nicht hervortreten verleiht der o Laſt

rde die Mehrzahl der Gläubigen von

dieſer Steinmaſſen den Charakter einheitlicher Organiſation und

Seit JahresfriKen e e on ber Minderzahl der Moslem mißhandelt. und es ſchien ihm, als erblickte er ſie in ihrer ergreifenden und

ch mücht durchgeführt.

c raennnnnee

k hatte Jbrahim die Moſchee nicht mehr betreten

und Eiſeninduſtrie zurück. Klage geführt wird aber von faſt
allen Gewerberäten über die geringen Leiſtungen der kommn
nalen Arbeitsnachweiſe. Beachtenswert iſt in dieſer Hinſicht
die Bemerkung des Gewerberats für wonach
die Magiſtrate der Städte ſich immer noch nicht von der
Sorge befreien können, daß die Errichtung von kom
munalen Arbeitsnachweisſtellen bei der Ar-
beiterbevölkerung die Meinung hervorrufenkönnte, es gäbe ein Recht auf Arbeit

Wir haben kürzlich bereits erklärt, daß die U
der Gewerberäte über die Arbeitsloſigkeit nicht als maß
gebend beachtet werden können. Genaue
anzuſtellen und zuverläſſige Angaben zu machen,ſind dieſe Beamten, zumal ſie mit aber a
d n mit der Keſſelreviſion überbürdet ſind, garnicht in
er Lage.
Tragikomiſch berührt das am Schluſſe obiwähnte Bedenken. Die w. liert mögen fo

tröſten die Arbeiterſchaft iſt weit davon entfernt, zu
Meinung gelangen zu können, im Klaſſenſtaat gäbe es

ein „Recht auf Arbeit“.
Gegen das Ueberwuchern der Militäranwärter im

Gemeindedienſt machen nicht nur Baiern und Württemberg
ſondern auch Heſſen Front. Die Bürgermeiſterei Mainzſich in ihrer Antwort entſchieden gegen einen derartigen Ein

riff in die Selbſtändigkeit der Gemeindeverwaltungprochen. Man ſieht es allgemach ein, daß es zu e
Gutem führen kann, wenn noch mehr wie bisher der mili

für dieſe Stellen in Ausſicht genommenen Leute mögen ganztüchtige Unteroffiziere geweſen in ob ſie aber im Gemeinde
Verwaltungsbienſt etwas mehr wie Unteroffizier ſind, das

iſt eine andere Frage.
Noch eine deutſche Kolonie! Die Hamburg-Süd-

amerikaniſche Dampfſchiffahrts- Geſellſchaft und der Nord
deutſche Lloyd haben in Gemeinſchaft mit dem Hamburger

Koloniſations- Verein von 1849 in der Provinz Santa Ca
Tharina in Süd-Braſilien ein Terrain von großem Umfange
erworben, welches ſie zur Anlage einer deutſchen Kolonie
verwenden wollen. Möge die Kolonie ſtets von Leiſts und
Schröders und ähnlichen „Kulturträgern“ verſchont bleiben
i GGeſtorben iſt Dr. Guſtav König, Geh. Ober-Reg.
Rat im Handelsminiſterium. Es war die rechte Hand von

Berlepſch, und die Fortführung einer wirklichen Sozialreform
war ihm voller Ernſt. Ueberall traf er aber auf Hinder-

niſſe. König war ſinanziell unabhängig und hat von vornherein auf ſein Gehalt verzichtet. Zuletzt bemächtigte ſich

ſeiner wegen der beſtändigen Durchkreuzungen ſeiner Ab
ſichten durch die Stummſche Richtung eine große Bitterkeit.

gewaltigen Schönheit heute zum erſtenmale. Er blickte hinauf
und las den Koranvers: Gott iſt das Licht des Himmels und der

rde.
Jbrahim hatte ſeine Schuhe abgelegt und trat barfuß bis in

die Mitte des Heiligtums hinein, das Geſicht nach Mekka gewendet.
Als ſich alle ſeine Sinne von der äußeren Umgebung losgelöſt

und nur ſeiner Jnnenwelt zugekehrt hatten, betete er: „Unerforſch
licher, den wir Allah nennen offenbare Dich mir in meinem
Herzen, ſtütze mich in meinem Ringen, Dich nicht zu verlieren,
durchdringe mich mit Deiner Kraft

Jbrahim hatte die Worte erhobenen Hauptes geſprochen, ohne
der Gebetsvorſchrift gemäß die Hände an die Ohren, dann unter

halb des Gürtels zu führen, ſich tief zu neigen, knieend zu ver
harren, mit der Stirn den Staub des Fußbodens zu berühren
und dieſe verſchiedenen Stellungen und Bewegungen zu wieder
holen. Er hatte das alles außer acht gelaſſen und keine Sure,
nicht einmal einen Vers aus dem Koran geſprochen. Vielmehr

hatte er ſich wie in höchſter Not in einem unmittelbaren Gebets
ſchrei an Gott gewandt; und es war ihm, als erfüllte ſein 9
Sag Standhaftigkeit und ſein ganzes Weſen eine göttliche

ärkung.
Er betete weiter: „Laß mich nicht abweichen von der Wahrheit,

laß mich nicht durch Leiden erſchüttert werden und feſtige mir
unbeſtändigen Geiſt in Deiner Beſtändigkeit und Treue! Laß mich
in Dir ſein, und ſei Du in mir! Laß mich nicht in Zweifeln z
Schanden werden an Deiner Allgegenwärtigkeit/ Allwiſſenh
Allgerechtigkeit und Allbarmherzigkeit!“

it unhemmbarer Gewalt, ohne Rückſicht auf ſein Wollen und
Nichtwollen, traten die Worte hervor. Und u widerſtehlich wie
ſeine Gemütsbethätigung war auch die Gebetswirkung: eine neue,
eine nie geahnte Gemütsfeſtigkeit ward ihm verliehen. Es war
ihm, als ſei nach langer, dumpfer Nacht in Angſt und Verzweiflu
ein Morgen angebrochen, deſſen erquickende Luft ihn umwehe, alsatme ſeine Bruſt frei und leicht in reinem Himmelsäther, als ſei

er ein Kind, das mit dem Vater ſpreche. Und doch, wie groß
fühlte er ſich in dieſer kindlichen Kleinheit; denn mit Gott iſt das
unendliche All nicht mehr als ſein engbegrenztes Jch. Das immer
wieder fortgeſetzte Gebet ſtärkte ſo ſein Selbſtbewußtſein, ſeine
Selbſtachtung.

(Fortſetzung folg



Einerlei Geſetz, zweierlei Recht. Nr. 1. Letzten
Sonntag wurde in Harburg ein Bicycle-Preiskorſo abge
halten, eine Reihe Straßen r Am Schluſſe der
de erlaſſenen polizeilichen g

il

Grund des s 19 der Siraßenordnung müſſen al
welche geordneten Zügen beg oder ihnen faugwelFen de Regen h W. o

lhalten, bis der Zug vorüber iſt. Auch w
angeordnet, daß en der Dauer d

os in den Stra RoſenftraßSee auf ar werbe e St. Miene
e e ſowie auf den Brücken im Zu ge der

lachthausſtraße und der Altenbrückerthorſtraße Fuhrwerke oder
e irgend welcher Art nicht aufgeſtelltzſeindürfen.

irektion. Schlüter
Nr. 2. Jn demſelben Harburg ſind in letzter Zeit den

Arbeitervereinen alle Geſuche, im Zuge durch die Straßen
der Stadt marſchieren zu dürfen, mit der Begründung ab
eſchlagen worden, daß die Ordnung auf den StraßenParurg, gefährdet würde!

Es iſt doch merkwürdig, daß bei einem Bicycle-Korſo eine
ſolche Gefährdung der Straßenordnung nicht zu erwarten
iſt. Bei einem Ausmarſch des Arbeiter-Turnvereins, der
Sänger beim Sängerfeſt u. ſ. w. hätte die Polizei nicht
einmal nötig gehabt, das Ausweichen und Stillhalten der
Fuhrwerke und die Räumung der Straßen von Verkehrs-
n anzuordnen, nichtsdeſtoweniger hat ſie den Ar-

itervereinen verboten, einen Aufzug zu veranſtalten, wäh
rend ſie dem Strampel-Korſo nicht nur keine Schwierigkeiten
bereitet, ſondern kraft der Polizeigewalt die Wege ebnet.

Aber: Wenn zwei dasſelbe thun, iſt es nicht dasſelbe,
ſagt Herr Schönſtedt, und er muß das als preußiſcher
Juſtizminiſter doch genau wiſſen!

Ueber das Programm der neuen national
ſozialen Partei macht Profeſſor Zimmermann in der
Naumannſchen Hilfe einige nähere Angaben. Das Pro-
gramm ſoll ein „nationales“, ein „ſoziales““ und ein „natio
nal-ſoziales“ ſein. Daher wird es folgende Forderungen
enthalten: Bei ſtrenger Feſthaltung des monarchiſchen
Prinzips und bei Treue zu Kaiſer und Reich wird gefordert:
Stärkung der Wehrmacht, Heer und Flotte,
Sorge für die Kolonien Fortführung der ſozialen
Reform, Organiſation der Berufe, Herſtellung des richtigen
Verhältniſſes zwiſchen Kapital und Arbeit Freiheitlicher
Ausbau der Verfaſſung, Kaiſer und Reich, allgemeines Wahl
und Verſammlungsrecht, Verſammlungs und Redefreiheit.

Wieder nichts. Die Reviſion der Arbeiter-Verſiche-
ungsgeſetze ſoll ſich nur auf die Höhe der Leiſtungen der

Alters und Jnvaliden- Verſicherung beſchränken. Eine Ver
einfachung des umſtändlichen und koſtſpieligen Apparats ſei
nicht beabſichtigt. Sehr erklärlich! Wo ſollte man auch
uß mit den vielen Beſitzern der gutbezahlten Ruhepoſten

Sehr mit Schonung werden die Einſchätzungen und
Vermögensanzeigen der Wohlhabenden behandelt. Der Finanz
miniſter hat beſondere Vorſchriften erlaſſen über die Geheim-
haltung und ſpätere Einſtampfung der bezüglichen Akten.

Krieg im Frieden. Beim Manvver in der Nähe von
St. Johann kam es zu einem Zuſammenſtoß zweier Kavallerie
Abteilungen, wobei mehrere Huſaren durch Lanzenſtiche ver
wundet und einer ſofort getötet wurde.

Wann folgen die Sextaner nach Die Königs
berger Börſenhalle iſt nun nicht nur vom Militär, den Ver
waltungsbeamten und Kouleurſtudenten boyfkottiert worden,
ſondern auch die Primaner des Gymnaſiums haben beſchloſſen,
das Lokal nicht mehr zu betreten.

Zum Schutze des en bei ſeinem Beſuche in
Breslau ſind alle dortigen Beſucher aus Ruſſiſch-Polen einer
ſtrengen Kontrolle unterworfen worden und viele von ihnen
mußten bis zum 1. Septemberdie Stadt verlaſſen.
Armer Zar! Jn der Stadt wird alles geputzt, gepflaſtert,
ereinigt, gewaſchen. Die Gemeindevertretung hat 100 000Mart für Unkoſten bewilligt, doch wird die Summe bei

weitem nicht reichen. 45 der größten Möbelwagen brachten
aus den Schlöſſern des deutſchen Kaiſers Möbel, mit denen
die dem Zar einzuräumenden Zimmer des neuen Stände-
hauſes ausſtaffiert worden ſind. Zwei Tage lang bleibt der

hier, dann werden die Möbel wieder zurücktransportiert.
Gymnaſiaſten iſt verkündet worden, wer von ihnen

bei der Spalierbildung ohne genügende Entſchuldigung fehle,
werde rn Schulverſäumnis beſtraft werden. Man merkt:
Der ruſſiſche e zieht ein!

Ein neuer Kolonialzwift ſoll in Südweſt- Afrika aus-
ſein. Nach einer privaten Meldung der Frankf.

tg. hat der Landeshauptmann Major Leutwein ſowohl
die Anſiedler als auch die Zivilbeamten und die Ofifziere
ſo ſehr gegen ſich aufgebracht, daß der Richter und ſein
juriſtiſcher Beirat gekündigt haben.

Erbprinuzeſſinnen-Beleidigung. Der Arbeiter H.
Uhr in Breslau hatte bei Gelegenheit des Offizierswett-
ſchießens über die Erbprinzeſſin von Sachſen-Meiningen
gröbliche Redensarten geführt. Er wurde verhaftet, und
es wurde auf Grund des S 97 R.-Str.-G.-B. Anklage gegen
ihn erhoben. Der S 97 lautet: „Wer ein Mitglied des
landesherrlichen Hauſes ſeines Staates c. beleidigt, wird
mit Gefängnis von einem Monat bis zu drei Jahren be-
ſtraft.“ Die Staatsanwaltſchaft in Breslau nahm an, daß
die Erbprinzeſſin von Sachſen Meiningen als Schweſter
des Kaiſers noch als Mitglied des landesherrlichen Hauſes

betrachten ſei. Vor ca. vierzehn Tagen ſtand bereits vor
m Breslauer Landgericht Termin gegen Uhr an, doch

mußte die Verhandlung vertagt werden, da Streitigkeiten
herrſchten, ob die Erbprinzeſſin noch als Mitglied des landes
herrlichen Hauſes ſeit ihrer Vermählung mit dem Erbprinzen
zu betrachten ſei oder nicht. Geſtern fällte, wie der Bresl.
Gen.-Anz. meldet, die Ferienſtrafkammer die Entſcheidung.
Uhr wurde freigeſprochen. Auf Grund der Hausgeſetze,
Reichsgerichtsentſcheidungen und eingehoiter Entſcheidungen
von berühmten Rechtslehrern ſtehe es feſt, daß die Erb-
prinzeſſin, da ſie eine ſtandesgemäße Ehe eingegangen ſei,
nicht als Mitglied des „landesherrlichen Hauſes“ zu be
trachten ſei. Man habe nun dem Erbprinzen anheimgeſtellt,
Strafantrag wegen öffentlicher Beleidigung zu ſtellen, doch
der Erbprinz habe es abgelehnt. Es müßte alſo Uhr
ſtraffrei ausgehen.

e

Breslauer Polizeibehörde

Ausland.

a Jn An De am es r enim ei angeklagte Handwerksgehi zuW n ſengen Arreſt u
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ſ Blattes wegen
Frankreich heißt es alſo: Wenn zwei dasſelbe thun, iſt es
nicht dasſelbe.

Der Großgrund-Rußland. Ein weißer Rabe.
beſitzer Baron Uexküll hat ſeine Gutsbrennerei eingehen
laſſen und dafür eine Schule für kleine Kinder errichtet, die
auf ſeine Koſten erzogen werden. Die Schankſtätten ſeines
Dorfes wandelt Baron Uexküll in Theehäuſer um.

Spanien. Schlimme Ausſichten. Zu den revo
lutionären Bewegungen im Jnnern des Landes und zu dem
nicht zu bewältigenden Aufſtand in Kuba iſt der Regieruneine neue Schwierigkeit erwachſen durch einen Aufſtand auf

den Philippinen. Hier iſt eine Verſchwörung entdeckt
worden. Obwohl die Spanier ihrer Gewohnheit gemäß
täglich die Jnſurgenten beſiegen, greift der Aufſtand immer
weiter um ſich. Die Philippinen haben die Größe wie
Preußen und zählen an 6 Millionen Einwohner.

Folizeiliches und Gerichtliches.
s Als z r einer Korſofahrt iſt von dere Laſſallefeier unſerer dortigen Ge

noſſen betrachtet worden. Die Vorſtände des ſozialdemokratiſchen
Arbeitervereins und der Gewerkſchaften waren von den verſchie
denen Vereinslokalen aus zur Grabſtätte Laſſalles gefahren, und
auf der Lobeſtraße trafen die Wagen, acht an der Zahl, zu-
ſammen. Kurz vor der Einfahrt zur Allee, die nach der Grab-
ſtätte führt, wurden die. Wagen durch den Revierkommiſſar ange
halten, der die Jnſaſſen nach der polizeilichen Genehmigung zur
„Korſofahrt“ fragte. Da eine ſolche nicht vorgezeigt werden
z wurden ſämtliche Jnſaſſen, wohl an 40, zur Strafe
notiert.

S Mainz. Während am verfloſſenen Sonntag das Kreisamt
dem ſozialdemokratiſchen Wahlverein verbot, einen
Umzug durch Kaſtel zu veranſtalten, hat das Kreisamt es geſtattet, daß die Vereinigten Bauhandwerker von Heſſen
und Naſſau einen Umzug durch die Straßen von Mainz halten
durften. Das Gouvernement hatte ſämtlichen Militärperſonen ver
boten die am Dienstag ſtattgehabte ſozialdemokratiſche Volksver
ſammlung zu beſuchen.

s Wegen ,„ſchlagender“ Beweiſe, mit denen der Arbeiter
M. aus Krimmitſchau einem Streikbrecher größere Solidarität bei
bringen wollte, wurde erſterer in Zwickau zu 4 Monaten Gefäng-
nis verurteilt.

8 i v ochen wurde von der Anklage des Vergehens
gegen S 166 (Religionsſchmähung und Gottesläſterung) der Re
dakteur der Volkswacht in Breslau, Genoſſe Gerhardt. Der
Staatsanwalt hatte 2 Monate Gefängnis beantragt.

S Ein Verbot der Verbreitung von Flugblättern ſoll, wie die
Reuß. Tribüne aus Gera mitteilt, das Landratsamt daſelbſt be
abſichtigen. Auch für das dortige Landratsamt ſind aber doch die
Reichsgeſetze maßgebend, und ein Verbot der Verbreitung von Flug
blättern überhaupt oder an öffentlichen Orten würde dem Reichs
preßgeſetz bezw. der Reichsgewerbeordnung widerſprechen.

Parkeinathriqhten.

Die Laſſallefeier iſt dieſes Jahr überall unter ſtarker
Beteiligung vor ſich gegangen.
in Breslau zahlreiche Kränze niedergelegt

D Die ſeitens der Genoſſen im ſüdlichen Elſaß für den
6. September in der Nähe von Markirch auf franzöſiſchem Boden
eplante Volksverſammlung iſt ſeitens der franzöſiſchen Beherber genehmigt worden. Als Redner werden die Reichstags

rdueten Bebel-Straßburg und Bueb-Mülhauſen auf-
eten.

Die diesjährige Landeskonferenz für das Herzog-
tum Braunſchweig und den 13. hannoverſchen Reichstags
Wahlkreis Goslar-Herzberg, die Sonntag, den 13. September,
vormittags 11 Uhr, im Vereinskaſino in Blankenburg zu
ſammentritt. hat Tagesordnung: 1. Jahresbericht. 2. Die
ländliche eferent W. Wentzel aus Königslutter). 3 Der
Landbote Referent A. Günther aus Braunſchweig). 4. Welche
Stellung gedenkt die braunſchweigiſche Sozialdemokratie der Welfen
reſp. Rechtspartei gegenüber einzunehmen 5. Die Wahlen zum
deutſchen Parteitag. 6. Anträge. 7. Wahl des Landesvertrauens-
mannes.

Auf das Grab Laſſalles wurden
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Eine Konferenz von Delegierten findet am 13. Sept. in
Brüſſel ſtatt, um einen Plan auszuarbeiten, wie ſich die Abgeord
neten und die Fraktionen aller Länder über eme einheitliche und
organiſierte internationale Aktion gfe waßia zu verſtändigen
haben. Es find als Vertreter für dieſe Konferenz in Ausſicht ge
nommen bis jetzt: für England Brocklehurſt, für Deutſchland
Auguſt Bebel, für Belgien E. Vandervelde, für Dänemarck P.
Knudſen, für Italien Enrjco Ferri, für die Schweiz K. Bürkli,
für Frankreich E. Vaillant (erſte Sektion) und J. Jaures zweite
Sektion).

Ssoniale Zleberſiqhrt
Einführung wöchentlicher Lohnzahlung hatten

die Arbeitervertreter im Gewerbegericht Gera angeregt. Die
Majorität des Gerichtes ſtimmte der Anregung zu. Die
betreffende Vorlage wurde an die verſchiedenſten Körper-
ſchaften und Behörden geſandt, um ſich darüber gutachtlich
zu äußern. Von allen Seiten gingen Zuſtimmungen ein,
nur die Handelskammer, in welcher die Großfabrikanten
dominieren, verhielt ſich ablehnend. Es ſolle bei der bis-
herigen 14 tägigen Lohnzahlung bleiben und höchſtens am
Zwiſchenſonnabend ein Vorſchuß gewährt werden. Der Be
zirksausſchuß für das reußiſche Unterland, der ſich kürzlich
mit der Vorlage zu befaſſen hatte, war derſelben Meinung
und entſchied, man müſſe erſt noch Gutachten von aus-
wärts einholen. Achttägige Lohnauszahlung befreit den
Arbeiter von der Borgwirtſchaft und ſetzt ihn zugleich in den
Stand, vorteilhafter einzukaufen. Dieſen Thatſachen gegen
über will die Unbequemlichkeit abſolut nichts beſagen, die
die achttägige Lohnauszahlung für ein paar Großfabrikanten
mit ſich bringt.

Fahrräder für Arbeiter. Der Direktor der
Kammgarnſpinnerei Düſſeldorf hat vor kurzem ſeinen ſämt
lichen männlichen Arbeitern freigeſtellt, ſich Fahrräder durch
ſeine Vermittelung in der Weiſe zu beſchaffen, daß ſie die
Kaufſumme in kleinen Abzugsraten vom Lohne deckten. Jn-
folgedeſſen haben viele Arbeiter Fahrräder beſtellt der Preis
war ſehr billig, da durch die Maſſenbeſtellung den Arbeitern
ein nennenswerter Rabatt zu gute kam. Die Bedeutung der
Angelegenheit liegt hauptſächlich darin, daß die Arbeiter, die
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der W mieten inhehen See der Seht ver in den Meren gehen

durch die rn der Fahrräder ihren vonder k erhebli und c Zeit
Familien gewinnen.

ZurFArbriterbewegung.
Siegreich beendet iſt der Streik der Sch v

Firma Wipperfurth u. Ko. in Walo bei Solingen. Die Forde
rungen der Ausſtändigen wurden bewilligt.Die Brauer Regensburgs Foben durch ihre An
kommiſſion ſämtlichen Brauereien ihre Forderungen unterbreitet.

Der Landarbeiterausſtand in Tjummarum (Fries
land) hat mit dem Siege der Arbeiter geendet.

Die Konfektionsarbeiter und Arbeiterinnen von
Berlin haben den im Schiedsſpruch des Gewerbegerichts vorge
ſchlagenen Mindeſttarif als unzulänglich abgelehnt. Um den
Gerüchten h Genoſſe Timm habe ſich von den
Konfektionären beſtechen laſſen, wurde veſchloſſen, gegen den Ver
breiter dieſer Gerüchte klagbar vorzugehen.

Jn der Tabakfabrik von Meenweſen u. Ko. Nachf. in
Geldern iſt ſämtlichen Arbeitern gekündigt worden, weil ſie nicht
aus dem Tabakarbeiterverband austreten wollten.

Bergarbeiter. Jnfolge der Einführung der Zehn-ſtundenſchicht auf den erzherzoglichen Gruben des Oſtrau Kar
winer Kohlenreviers, wo ſeit Jahren die Achtſtundenſchicht
beſtand, iſt in dem Gabrielen-Schachte in Karwin niemand einge
fahren. Die Grubenbarone, die Rothſchild, Guttmann, die Grafen
Lariſch, Wilczeck, die Erzherzöge werden immer ſchamloſer in ihren
Ausbeutungsmanövern.

Aus England. Die Kohlengruben- Arbeiter vonLanarkſhire haben den Bergwerksbeſitzern der Grafſchaft ange

kündigt, daß ſie vom 1. September 1 sh. täglich mehr bekommen
müſſen, wenn das Ausſtandsverfahren nicht in Bewegung geſetztwerden ſoll. Die Arbeiter von Fifeſhire fordern dagegen nur
6 d. Lohnerhöbung pro Tag. Die Bergwerksbeſitzer behaupten,
es ſei eine Unmöglichkeit, die Forderung zu bewilligen.Poſamentierer. Jn Koper henen ſind Lohnſtreitig-
keiten ausgebrochen. Es wird gebeten, bis auf weiteres Zuzug
fernzuhalten.

Eine Buchdrucker- Proteſt Verſammlung in Ham-
burg votierte am Sonntag gegen acht Stimmen eine Reſolution,
in der der Ausſchluß der itglieder Gaſch und Genoſſen miß-
billigt wird.

Kaknles und Prowitzzielen
Halle a. S., 3. September 1896

Zur Bürgerrechtsentziehunng nehmen auch aus
wärtige Blätter Stellung. Auch ihnen iſt es mindeſtens
zweifelhaft, ob die vom Magiſtrat dabei beliebte Auslegung
der Beſtimmungen der Städteordnung aufrecht erhalten wer
den kinn. Dagegen verhalten ſich natürlich die „un-
parteiiſchen“ hieſigen Blätter einſchließlich der liberalen
SaaleZeitung faſt oder ganz ſtill in der Frage. Was iſt
auch weiter dabei, wenn einigen hundert Arbeitern das letzte
bißchen Recht, was ſie an der Gemeindeverwaltung haben,
das Stadtverordnetenwahirecht entzogen wird! Jm Gegen-
teil: Je weniger Arbeiter an die Wahlurne treten können,
deſto bequemer haben es die andern Parteien. Jm Sozial
demokratiſchen Verein wird heute abend die Angelegenheit
an der Hand der geſetzlichen Beſtimmungen eingehend be
ſprochen werden.

Sein 25jähriges Veſtehen feiert am 15. Nov.
das ſtaatswiſſenſchaftliche Seminar der hieſigen Univerſität.
Unter Leitung des Profeſſor Dr. Conrad hat ſich das
Seminar zu einem ſehr beachteten Faktor unſeres Univerſitäts-
weſens entwickelt.

Achtung, Jnvalidenrentner! Der Verluſt des
Anſpruches auf Jnvalidenrente tritt nach einer neueren Ent
ſcheidung des Reichsverſicherungsamtes nicht ein, wenn ſich
ein bereits dauernd erwerbsunfähiger Rentenbewerber dem
ihm angebotenen Heilverfahren entzieht.

Für Bäcker. Der Maximalarbeitstag darf auch
freiwillig, d. h. mit Uebereinſtimmung der Bäckergeſellen, nicht
verlängert werden So hat das Polizeipräſidium in Berlin ent
ſchieden. Die Entſcheidung entſpricht der Abſicht des Geſetzgebers.
Ein Berliner Bäckermeiſter hatte mit ſeinen Geſellen vereinbart,
die Arbeitszeit in ſeinem Betriebe dergeſtalt zu regeln, daß zwar
nicht mehr als zwölf Stunden gearbeitet, dieſe Zeit aber verteilt
und mehrfach durch längere Pauſen unterbrochen werden ſollte.
Das Polizeipräſinium hat auf Anfrage erklärt, daß eine regel
mäßige Verlängerung der Arbeitszeit unter keinen Umſtänden
geſtattet werden kann, wobei es gleichgiltig iſt, ob die Gehilfen
freiwillig hierauf eingehen und welcher Art ihre Beſchäftigung in
den Ueberſtunden iſt. Den hieſigen Bäckereien ſind von der Polizei
verwaltung der 2. und 3. Oktober und der 18., 19., 20., 21., 22.
und 23. Dezember als die Tage beſtimmt, an welchen im Stadt
kreis Geſellen und Lehrlinge über die in Se I unter 1 und 2
des Geſetzes feſtgeſetzte Dauer hinaus beſchäftigt werden dürfen.
Auch an den freigegebenen Tagen, mit Ausnahme des Tages vor
dem Weihnachts, Oſter und Pfingſtfeſt muß b den Arbeits
ſchichten den Gehilfen eine ununterbrochene Ruye von mindeſtens
8 Stunden, den Lehrlingen eine ſolche von mindeſtens 10 Stunden
im erſten Lehrjahre und mindeſtens 9 Stunden im zweiten Lehr
jahre gewährt werden.

weggenommen wurden die beiden noch im
zarteſten Alter ſtehenden Kinder der Frau Noack, die auf der
Dreyhauptſtraße von ihrem Manne getrennt lebt und die Pflege
und Ernährung der Kinder ſo vernachläſſigte, daß es fraglich er

ob die kleinen Dulder werden noch dem Leben erhalten
leiben.

Die Bahnhofsreſtaurants unterliegen n einem Urteiledes gondgerichts Stade! als Verufungejnſtanz nicht der Polizei

nde.
Die Einnahmen der elekriſchen Bahn haben von An-

fang bis Ende Auguſt über 223000 Mk. betragen, alſo
3350 Mk. mehr als im gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Auch die Pferdebahn vereinnahmte in dieſer r 1280 Mk. mehr,
die belief ſich auf 115 400 Mk.

Die Antiſemiten werden, ſoweit ſie der deutſchſozialen Re
formrichtung n vom 10 bis 12. Oktbr. ihren Parteitag
hier abhalten. Der Bericht über das Parteileben im vergangenen
Jahre kann intereſſant werden.

Das Reichsgericht beſchäftigte ſich geſtern mit der Reviſion
des Hettſtehter Polizeiſergeanten Hermann Möbius,
der vom hieſigen Schwurgericht am 28. April wegen Meineides
in zwei Fällen zu 3 Jahren 6 Monaten Zuchthaus verurteilt
worden iſt. Es hätten ſo hieß es in der Reviſionsſchrift, auf der
Geſchworenenliſte zwei Fritz Z. geſtanden, der eine ein Kaufmann,
der andere ein Leutnant. Bei der Ausloſung ſei nun einf
„Fritz Z.“ ohne Angabe des Standes gezogen worden, ſo da
man nicht habe wiſſen können, weicher von beiden Z. gemeint ſ
Gleichwohl habe nachher der Kaufmann Fritz Z. unter den Ge
ſchworenen geſeſſen. Jn der Verhandlung vor dem Reichs
gerichte führte der Reichsanwalt folgendes aus: Nach der Straf-
prozeßordnun die Bildung der Geſchworenenbank durch Ausloſung zu o en. Es kann nun niemand behaupten,
r Z.“ ſei uidt ausgeloſt worden. Vielmehr ſtellt das Proto

koll über die Ausloſung feſt, daß Sir
iſt, ohne Berufsangabe. Im otokoll der e

iſt aber ausdrücklich der Kaufmann Fritz Z Gechworener aufgeführt. Man darf nun wohl behaupten, daß beide
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verſteht, ſoll's lieber bleiben laſſen.

feierte am Nachmittag, trotzdem die übergroße

Protokolle eigentlich ein Ganzes bilden, alſo ſich reits er
enDanach kann es aber keinem Zweifel unterder Apnfwann r der Ausgeloſte Br S vat Reichs

gericht trat dieſer Auffaſſung bei und erkannte auf Ver
wer ä un v der Reviſion des Angeklagten.

Ein Ausreißer. Der in der Klinik untergebrachte Gerichts
gefangene Wiederer hatte ſich vorgeſtern aus ſeiner Station
entfernt. Geſtern früh konnte der Ausreißer ider Steinſtraße wieder eingefangen werde Wer Agr beſet

a een einem ol,S e entlud ſich und der Schuß ging dem Lehrling üſer in vent

Unglücklicher Fall. Der fünfjähri s ialke, Thorſtraße 36 wohnhaft, e rlen m re

nen Auf tedanfeier. Auf dem Marktplatze wurde geſtern einwerkskörper, ſogenannter Kanonenſchlag, zur Evploſion a

wodurch eine große Menſchenmenge herbeigezogen wurde. Ein
Mann wurde als mutmaßlicher Feuerwecrker zur Polizei abge
führt. Wenn einmal keine offizielle Sedanfeier abgehalten werden
ſoll, darf ſelbſtverſtändlich auch nicht geknallt werden.

Unfall aus Uebermüdung? Geſtern nachmittag ver
unglückte in der Maſchinenfabrik von Wegelin u. du der

Epielerei mit Schiper gr. den

Bohrer Hermann Köppe, indem ihm der Bohrer die Hand ſchwverletzte. Köppe mußte ärztliche Hilfe in Aue ne
wir noch erfahren, mußte derſelbe jeden Abend bis 10 Ühr arbeiten,

7 ich r. ſpr. daß en ſren gung die Ur
a geweſen iſt. Jnnerhal iſt dider dritte Unfall in dieſer Fabri nerbatv Fechs Wochen iſt dies

abrik.
Zur Meſſerſtecherei, welche vor kurzem auf der Wucherer-ſtraße zwiſchen einem angeblichen „Kaufmann“ Stolle und den

Gebrüdern Lochner ſtattgefunden hat, wird uns von einem Un-
beteiligten mitgeteilt, daß Stolle der Angreifer geweſen iſt und
daß er nur von den Angegriffenen Man zur Raiſon gebracht,
nicht aber geſtochen worden iſt. ir können noch hinzufügen,
daß wir ſelbſt von Stolle belogen worden ſind, als er vor einigen
Monaten bei einer andern überaus unerquicklichen Familienſzene

prtir r r übrigen e e ſich rzu n ären in der Lage, über dieſe ſehr trübe Exiſten
einiges Nähere anzugeben, ſehen aber davon ab.

Schkenditz. Die Laſſallefeier wird hier nächſten Sonntag, den6. September abgehalten. Das Nähere beſagt das Faſerat Die
Genoſſen und Genoſſinnen werden ſich hoffentlich an der Feier
e z ahtweich beteiligen, wie es anderwärts der Fall ge

en
Zeitz. Die Partei- Verſammlung am Montag abend, die

dem Andenken an Ferdinand Laſſalle gewidmet war, war
den Lokalverhältniſſen entſprechend gut beſucht. Einige Mit
glieder des ArbeiterSänger:Chors leiteten die Feier mit dem
Geſange „Feſtgruß“ ſehr wirkungsvoll ein. Alsdann ſprach
Genoſſe A. Leopoldt über das Leben und Wirken Laſſalles
und ſeine Bedeutung für die Arbeiterbewegung. Redner
fügte am Schluß ſeines Vortrages den Wunſch an, daß mög
lichſt die Schriften Ferdinand Laſſalles, die uns derſelbe
als höchſt ſchätzens- und wiſſenswertes Material hintex
laſſen have, von den Arbeitern recht fleißig geleſen würden,
denn durch dieſelben kann man nur Verſtändnis von dem
haben, was Laſſalle der Arbeiterbewegung geleiſtet hat. Ein
Geſangsvortrag der Sänger beſchloß die offizielle Feier,
nach welcher die Anweſenden noch längere Zeit beim Glaſe
Bier zuſammen blieben.

Zeitz. Aus den Differenzen, die in der VorwärtsRe
dakrion unter den dortigen Redakteuren über die Vorſchläge
des Genoſſen Quarck zur Gewerkſchaftsfrage ausgebrochen
ſind, ſuchen die Gegnerblätter wieder einen Bruch innerhalb
der Partei zu folgern. Die Leutchen vergeſſen ganz, daß
dieſer „Bruch“ ſchon ſo oft angekündigt iſt, wie die Pro
phezeiungen des alten Schäfer Thomas, daß er aber eben-
ſowenig in Erfüllung gegangen iſt, wie die letzteren. Die
Sozialdemokratie iſt eben eine eiſerne Partei, die ſchon einen
Puff vertragen kann, ohne aus dem Leim zu gehen. An-
dere Parteien fallen freilich bei jeder Kleinigkeit auseinander,
darum glaubt man auch, daß ſei auch bei uns der Fall.
Laſſen wir die Blätter alſo ruhig weiter ſchreiben, uns ge
nierts nicht.

Zeitz. An die Bergleute unſeres Wahlkreiſes.
Der Vorſitzende des Gewerkſchaftskartels teil: mit, daß der
Vorſtand des Bergarbeiter-Verbandes gewillt iſt, Verſamm-
lungen von Bergarbeitern abzuhalten. Die Bergarbeiter in
unſerem Kreiſe haben lange das Drückende ihrer Lage em
pfunden, und vielfach iſt an uns das Erſuchen ergangen,
doch Filialen des Verbandes der deutſchen Bergleute zu
gründen. Jeder Bergmann, der dem Verbande angehört,
weiß, daß er nicht verlaſſen iſt, ſondern daß hinter ihm
Tauſende ſeiner Kollegen ſtehen, die ihm zu helfen bereit
ſind. Werden daher in allernächſter Zeit Verſammlungen
ſtattfinden, dann erſuchen wir für recht zahlreichen Beſuch
Sorge tragen zu wollen; ſollten aber die Veranſtalter nicht
überall bei den Bergarbeitern anfragen können, ob ſie in
ihrem Orte eine ſolche Verſammlung wünſchen, ſo erſuchen
wir dieſelben, ſolches beim Genoſſen A. Leopoldt, Voigts-
mauer 2a, zu melden. Zugleich müßten dieſelben aber auch
dafür ſorgen, daß in ihrem Orte ein Saal zur Verfügung
ſteht. Und das läßt ſich ſehr leicht erreichen, da viele Wirte
ausſchließlich von den Bergarbeitern ihre Einnahmen haben.

3 In das hieſige Krankenhaus wurde geſtern der Bauers
ſohn Pinkect aus Etzdorf eingeliefert, der durch Meſſerſtiche ins
Genick derart verletzt iſt, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt
wird. Pinkert hatte mit einigen anderen gleichalterigenden Schloſſer Bräunlich in Eſenber der aus ſeinem Feſter ſah,
angeulkt, wodurch der letztere ſo empört war, daß er den Burſchen
r ei dem Pinkert den Meſſerſtich verſetzte. Bräun

Zeitz. Den Sedanpatrioten hat der Himmel das Ver-
gut en verdorben, ſo kann man mit der Mitteldeutſchen

eitung reden, denn am Mittwoch ſtrömte ein Regen hernieder,
der den ganzen Spaß verdarb. Zu bedauern ſind die ärmeren
Geſchäftsleute, die auf dem Schützenplatze einige Groſchen in dieſer
ſchlechten Geſchäftszeit verdienen wollten. Eine Anzahl Fabriken

ahl der Arbeiter
gern gearbeitet hätte. Leider haben dieſelben immer noch nicht
en Mut, auch einmal die Freigabe des erſten Mai zu verlangenſie laſſen ſich vielmehr die a

age immer noch oktroyieren, wie
es die Chefs wünſchen. Mann der Arbeit aufgewacht!

Roſitz. Glück auf! Am Sonntag früh wurde der Berg-
arbeiter Schraps aus Gorma im enherggen zu Roſitz von
zied er ge benden Geſtein verſchüttet. Um 10 Uhr vormittags wurde
die Leiche erſt zu Tage gefördert.

urg. Von der Anklage, eine Gottesläſterung
r zu haben, wurde ren Edel aus Oſter

eld vom hieſigen Landgericht freigeſprochen.
Weißenfels. Auf eine erneute Zuſchrift des Bezirks-

ausſchuſſes hin wurde in einer außerordentlichen Verſamm-
lung der Stadtverordneten nochmals über die Gehaltshöhe
des neu einzurichtenden Bürgermeiſterpoſtens beraten. Be

r ſchloſſen wurde, es bei einem Anfangsgehalte von 6000 M.
belaſſen, aber von drei zu drei Jahren Dienſtalterszu

agen von 300 M. bis zu einem Höchſtgehalte von 6900
Mark eintreten zu laſſen. Der Bezirksausſchuß wird nun
hoffentlich zufrieden geſtellt ſein.

Delitzſch. Die jetzt ſechsklaſſige Volksſchule ſoll in
eine achtklaſſige umgewandelt werden. Wenn zu dieſem
zeitgemäßen Vorſchlage die Merſeburger Regierung denſelben
ablehnenden Standpunkt einnimmt wie gegenüber dem gleichen
Antrage, der unlängſt von Bitterfeld geſtellt wurde, dann
bleibt es auch hier beim alten. Es iſt recht bezeichnend für
den unſere Zeit beherrſchenden Geiſt, daß ſogar der Ver
beſſerung des Volksſchulweſens Hinderniſſe in den Weg ge
legt werden. Wenn's nur etwas fürs Militär wäre!

Eisleben. Während die Kuxe der Mansfelder Gewerk-
ſchaft innerhalb einer Woche von 585 auf 640 M. und ſeit
Anfang vorigen Jahres ſogar um mehr als das Doppelte
geſtiegen ſind, die finanzielle Lage der Gewerkſchaft alſo für
eine durchaus geſicherte und ſich ſtetig beſſernde angeſehen
wird, geſtaliet ſich die Lage der geſchädigten Hausbeſitzer
immer troſtloſer. Und daß die unterirdiſchen Einbrüche noch
nicht aufgehört haben, bewies eine Montag nachmittag hör-
bare ſtarke Erderſchütterung. Was nutzt das Verſtemmen
und das Verſtreichen der klaffenden Riſſe? Die Häuſer
werden immer wertloſer, und gar mancher Hausbeſitzer weiß
nicht, wie er die Zinſen aufbringen ſoll. Ueber die „Hoch-

der Gewerkſchaft, die ſich trotz ihres unendlichen
ermögens erſt verklagen läßt, hat unter dieſen Umſtänden

die Bürgerſchaft ihre ganz beſonderen Anſichten.
Eisleben. Wegen ſchweren Diebſtahls waren von

der Strafkammer des hieſigen r am 16. März die Gaſt
wirtsehefrau Auguſte Seeger und der Hausknecht Fritz Werner
u Strafe verurteilt worden. Die erſtgenannte Angeklagte hatteen W., der ſich anfangs weigerte, überredet, über den Zaun einer

benachbarten Brauerei zu ſteigen und für ſie dort einen Eimer
voll Eis zu entwenden, mit dem ſie ihr Bier zu kühlen gedachte.
Die Strafkammer nahm an, daß die Seeger nur deshalb nicht
ſelbſt über das Staket geklettert ſei, weil ſie es als Frau nicht
gut thun konnte. Dieſe Angeklagte wurde deshalb als Haupt-
thäterin, Werner dagegen nur als Gehilfe angeſehen. Die An-

eklagte Seeger hatte gegen das Urteil Reviſion eingelegt und die
nnahme, daß ſie die Hauptthäterin ſei, als rechtsirrig bezeichnet.

Sie hoffte, mit einer geringen Strafe davon zu kommen, wenn
ihre Anſſcht als zutreffend angeſehen werden würde. Das Reichs
ericht verwarf jedoch am Mittwoch im Einklange mit den Aus
ührungen des Reichsanwalts die Reviſion. erner habe nicht

als Thäter gehandelt, da er das Eis nicht für ſich ſelbſt entwendet
habe. Die Seeger ſei deshalb mit Recht als Thäterin angeſehen

v

und deshalb auch wegen ſchweren Diebſtahls mit Recht verurteilt,
da der Diebſtahl mittels Einſteigens begangen worden ſei.

Lauchſtädt. Aus Furcht vor einer zu erwartenden Strafe
hatte ſich der Gefreite Schimpf aus Oberwünſch von ſeinem
Truppenteile, 107. Jnf.Reg. Leipzig, entfernt und war zu ſeinen
Eltern gereiſt. Bei ſeiner Arretur machte er den Verſuch, ſich zu
erſchießen, was ihm aber nicht gelang, und flüchtete ſodann. Später
fand man ihn auf dem Boden erhängt vor.

Freyburg. Zur Vertilgung der Reblaus in der Provinz
Sachſen ſind im Jahre 1893 vom Fiskus 32 000 Mk. aufgewendet

worden, ohne daß es ne wäre, dieſen Feind der Weinkulturen
m

Morgen verſtarb.

t

e

zu vernichten. Ueber Verausgabungen der letzten Jahre fehlen noch
die amtlichen Zuſammenſtellungen.

Sangerhauſen. Der fünfte Selbſtmörder wurde am Sonn-
tage in der Perſon des Arbeiters Hoffmann aus dem Zweierteiche
gezogen. Es wäre jedenfalls zu wünſchen, den Lebensmüden den
Platz weniger zugänglich zu machen, da die ſtädtiſche Waſſerleitung
aus dieſem Teiche geſpeiſt wird. eSchleuſingen. Aus Eiferſucht wurde ein mit einem Mädchen
vom Tanze heimkehrender fremder Arbeiter von einigen Dorf-
bewohnern bei Ernſtthal tödlich verwundet, ſo daß er nächſten

Zeulenroda. Der Schuhmachermeiſter Dick wurde wegen
Brandſtiftung verhaftet. Er war ſehr angeſehen und hatte viele
Ehrenämter inne.

Kleine Provinzial Chronik. Jn Hettſtedt wurde bei
einem Streite der Hüttenmann Klaus vom Hüttenmann Kreja
durch einen Stich in den Rücken gefährlich verletzt. Der ſchle
ſiſche Arbeiter Schaar in Wettin wurde auf der Heimkehr von
einem Tanzvergnügen vom Arbeiter Pötſchke aus Salzmünde
durch einen Meſſerſtich in die Schläfe getötet. Wegen epidemiſch
auftretenden Maſern mußte in Zſcheiplitz bei Freyburg die
Schule geſchloſſen werden. r bei Zeitz fiel ein
dreijähriger Knabe in den Dorfteich und errrank. Am Sonn
abend brannte in Backwitz bei Torgau die mit Erntevorräten
gefüllte Scheune des Gutsbeſiters Albrecht nieder. Während
eines ehelichen Zwiſts ſchleuderte in Artern der Maurer Räuber
ſeiner Frau ein Glas in Geſicht, über den Anblick erſchreckt lief
er auf den Hausboden und erhängt- ſich. Am Montage iſt die
Bahnſtrecke Merſeburg Schafſtädt dem Güterverkehr eröffnet
worden. Im Schaufenſter des Kaufmanns Richter in Mag
deburg explodierten dort liegende Feuerwerkskörper, wodurch das
Schaufenſter n und andere Verwüſtungen angerichtet
wurden. In Malitzſch bei Dommitzſch wurden mehrere
Kinder beim Eutladen einer Platzpatrone, wobei dieſelbe explo-
dierte, nicht unbedeutend verletzt. Die Gemeinde Markwerben
beſchloß den Neubau eines neuen Volksſchulgebäudes. Die für

genehmigte dritte Apotheke iſt einem Magdeburger
Apotheker übergeben worden. Durch eine von einem Stroh-
fuder herabfallende Gabel wurde der Aufſeher Beyer aus Thal-
dorf bei Querfurt nicht unbedeutend am Oberſchenkel verletzt.
Jn Brachſtedt wurde die Ladenkaſſe im Geſchäft des Herrn

durch den Arbeiter Töpper geſtohlen, letzterer wurde ver
aftet.

Berſammlungsberiqhte.
Lafſallefeier in Delitzſch. Am Montag den 31. Auguſt fand

Le in Frödes Gaſthaus zum Andenken an Ferdinand Laſſalles
odestag eine öffentliche Volksverſammlung ſtatt. Gen. Man-

hy Wittich- S referierte über das Wirken Ferd. Laſſalles.
nknüpfend an die Worte: „IJn Breslau ein Friedhof, auf dem

ſelben ein Grab, da drinnen ein Toter, der Schwerter uns gab“,
erklärte der Referent, daß er die wahre Biographie Laſſalles
geben werde; nicht vergöttern wolle er ihn, ungeſchminkt wolle er
die Verdienſte Laſſalles um die Arbeiterſcha n
ſchildern. Einleitend bemerkt Redner, daß Loaſſalle Jude war;
aber man könne Heide, Muſelmann oder Buddbiſt ſein und doch
edler handeln als ein Chriſt in Folio. Man müſſe ſich in
die Zeit zurückdenken, in der VLaſſalle lebte. Die Zeit iſt darüber
inweggerollt, andere e find eingetreten, mit andern
aktoren haben wir heute zu rechnen. In den ſchriftſtelleriſchen
erken Laſſalles iſt auf einer Seite mehr enthalten, als in ganzen

ulweisheit. Redner weiſt nach, daß e
d Bruchſtücken eines von einem griechiſchen

Douge hen hinterlaſſenen Werkes ein Ganzes geſchaffen habe.
Vor alles wiſſenſchaftlichen Werken muß auch der ehrliche
Gegner die e abnehmen. Ferner beleuchtete Redner das
Verhältnis Laſſalles mit Alexander Humbold ſowie mit Bismarck.
Sholeig ſetterr entſchieden leugnet, mit Laſſalle konferiert zu
haben, kann man den Ausſagen der Gräfin Hatzfeld, die beſtimmt
erklärt hat, daß Bismarck mit Laſſalle öfter e verſchloſſenen
Thüren lange Zeit konferierte, mehr Glauben ſchenken, als einem
e der die bekannte Emſer Depeſche ſo famos zu redigieren

Bänden gelehrter
aus Trümmern un

verſtand.
Laſſalle begann ſeine Studien einzig und allein, um zu lernen,

r

S

r

e in einem

la

der von ihm hervorgerufenen Arbeiterbewegungdie Wa den allehrheit zu erforſchen. Von See t Vaſfalle 2532
Eitelkeit verleumdet worden. Doch als er die po

e

eine Freiheit, ſeine

kann darum L
nennen. Redner erwähnt ferner das eherne Lohngeſetz, das
offene Antwortſchreiben über die Gründung des Allgemeinen Ar
beitervereins in t 1863. Laſſalle hat unermeßlich viel für
die Aufklärung der Arbeitermaſſen geleiſtet. Er war der bibliſche
Säemann, der die Saat ausſtreute, die tauſend und abertauſend
fach keimt, blüht und gedeiht.

Reicher Beifall ſeitens der Anweſenden wurde dem Referenten
für ſeinen fünfviertelſtündigen Vortrag zu teil. Hierauf vertagte
ſich die Verſammlung auf fünf Minuten.

Nach Wiedereröffnung fragte der Vorſitzende, ob jemand das
Wort wünſche. Obgleich Gegner anweſend waren, darunter einige
m aus dem Lehrerſtande, meldete ſich niemand zum Wort.

ierauf ergriff Genoſſe Manfred Wittich das Schlußwort. Scherz
aft forderte er die Anweſenden auf, ihm gar zu glauben,

ondern jeder einzelne ſolle ſelber die Schriften Laſſalles leſen,
prüfen und das Gute behalten. Da heutzutage die Parole gilt:
Hier Licht, hier Finſternis; hier Recht, hier Gewalt, muß jeder
ſich mit den „Schwertern“, die Laſſalle uns geliefert hat, ver
traut machen damit, wenn es gilt, in die Schranken zu treten,
jedermann gerüſtet und gewappnet iſt.
Hierauf wurde die impoſante, ſtark beſuchte Verſammlung mit

einem dreifachen donnernden Hoch auf die internationale Sozial

demokratie geſchloſſen. A. K.
Aus dem Reiqhe.

Berlin. Der Ruhm, der älteſte Bewohner Berlins
u ſein, wird dem alten Prenzler r urch die Witwe
Frau Charlotte Brehmer, Kaſtanien Allee 40. Am kommenden
8. Februar wird ſie 103 Jahre alt. Frau Brehmer iſt am 8. Fe
bruar 1794 zu Frankfurt a. O. geboren. Kurz nach Beendigung
der Freiheitskriege verheiratete ſie ſich mit dem im Jahre 1843 z
Berlin verſtorbenen Steuererheber Brehmer. Seit nunmehr
Jahren wohnt die Greiſin in Berlin, die letzten Jahrzehnte bei
ihrem älteſten Sohne, dem 70 jährigen Herrn Brehmer. Bis heute
erfreut ſie ſich der beſten Geſundheit; ſie hat drei Söhne, zehn
Enkel und zwanzig Großenkel.

Defſau. Zehn Hörer des Köthener techniſchen Jnſtituts wur
den wegen Schläger- und Säbelmenſuren zu 3 und 3 Monaten
Feſtungshaft verurteilt.

Meiningen. Die WerraZeitung hat mit Ende Auguſt
nach zwörlfjährigem Beſtehen ihr Erſcheinen eingeſtellt. Man
derartige Unternehmen würde das gleiche Schickſal haben, wenn
es nicht behördlich gut ſubventioniert würde.

Poſen. Beſtrafter Mutwille. Die Strafkammer in
Meſeritz verurteilte den Gaſtwirtsſohn Stanislaus Nowacki aus
Köbnitz wegen dreifacher fahrläſſiger Tötung zu neun Monaten
Gefängnis. Nowacki machte am 26. Mai mit drei 18jähr. Mäd-
chen eine Kahnfahrt auf dem Köbnitzer See. Infolge übermütigen
Schaukelns durch den Angeklagten ſchlug der Kahn um und die
Mädchen ertranken.

Brandenburg a. H. Unter den Mannſchaften des hieſigen
Füſilier Regiments r r von Preußen WNr. 35 iſt der Typhus, der hier überhaupt herrſcht, gerra
Todesfälle ſind bis jetzt noch nicht vorgekommen, doch ſind bei
einem Bataillon ſchon 40 Mann erkrankt.

Hannover. Mit drei Bürgerstöchtern hat der Kauf
mann Feiſe von hier das Weite geſucht; Ermittelungen haben er
geben, daß die Geflüchteten ſich nach Amerika gewendet haben.

Kaſſel. Durchgegangen iſt der Generalagent von Schnacken
burg, der Vertreter einer großen Anzahl von Feuer gel,
Lebens und Kautions Verſicherungs Geſellſchaften und Sterbe
kaſſen unter Hinterlaſſung einer bedeutenden Schuldenlaſt nach

J erunkrennngen und Unterſchlagungen. Viele Leute ſind
geſchädigt.

EStuttgart. Ein Bock als Gärtner. Hier wurde am
Sonnabend früh ein Schutzmann, welcher im hieſ. Schlachthaus
Fleiſch ſtahl, auf friſcher That ertappt und ſofort verhaftet. Da der
betreffende Fleiſcher keinen Strafantrag ſtellte ſo wurde der Schutz
Js. alsbald wieder aus der Haft und gleichzeitig aus dem Dienſte
entlaſſen.

München. Sittlichkeit auf dem Lande. Wegen Ver
wider die Sittlichkeit ftand der 22 Jahre alte Dienſtknecht

nton Weſtermaier von Leonhardsbuch vor der Strafkammer des
S Landgerichts. Er war im re 1894 bei dem Bauern
enger dortſelbſt im Dienſt und knüpfte mit der damals drei

zehnjährigen Tochter ſeines Dienſtherrn ein zartes Ver
hältnis an und unterhielt mit dem Mädchen Umgang, der nicht
ohne Folgen blieb. Da die Tochter ihrem Vater angegebenhatte, ſie ſei im Walde überfollen und vergewaltigt worden, ſo er
ſtattete Wenger auf den Rat des Ortsgeiſtlichen Anzeige. Bald jedoch erwies ſich die Ausſage des Mädchens als ſaßſch und der

Dienſtknecht Weſtermaier wurde wegen Verführung einer jugend
lichen und unbeſcholtenen Perſon unter Anklage geſtellt. Der An

erklärte heute, die Wenger hätte ihm vor Beginn des
erkehrs des öfteren verſichert, er ſei nicht der erſte, mit

dem ſie intim verkehre Dieſe Angabe wird von dem
als Zeugin erſchienenen Mädchen auf Eid hin beſtätigt, weshalb
das Gericht auf Freiſprechung des Angeklagten erkannte.

Fig. Oſtelbiſches Jdyll. Der in Tannſee anſäſſige
Beſitzer Döring hatte einen in Marienburg wohnenden Ge
ſindevermieter r ihm vier Arbeiter zu beſchaffen. Nach
dem letztere bald gefunden, wurden ſie noch am ſelben Abend nach
Tannſee geſchickt. Als nun die Leute nach dem Hofe des Beſitzers
kamen, klopften ſie, um ſich bemerkbar zu machen, an eins der
Fenſter der parterre gelegenen Geſindeſtube. Döring, welcher im
I. Stock wohnt, hörte das Klopfen, und in der Meinung, er hätte
es mit Einbrechern zu thun, ergriff er ſeinen Doppeſchoß unter die vier Arhbeiter. Sierdurch wurde der

u ſo ſchwer verletzt, daß er ſofort dem Krankenhauſe über
wieſen werden mußte. Dem Aermſten war die ganze otlodung
l rechte Bein gedrungen. Die Unterſuchung iſt bereits ein
geleitet.

Karlsruhe. Jm Streit ſchlitzte ein Schreinergeſelle dem res Damm mit einem Meſſer den Leib auf, ſodaß 7
arb.
Münſter. Ein Unmenſch Jn Dülmen hatte ein Fuhr

knecht ſeinem Pferde die Zunge mit einem Bindfaden an die
Deichſel gebunden und ſchlug nun das arme Tier mit dem dicken
Peitſchenſtiel vor den Kopf, daß ihm bei dem Rückprall die Zunge
bis zum Zungenbande J war. Der Unmenſch wur
r trafkammer in Münſter zu vier Wochen Gefängnis ver
urteilt.Leipzig. An die Witwe des Landgerichtspräfidenten Striber
war ſofort nach dem Tode ihres Mannes eine Berliner S
r geſendet worden mit der Adreſſe: An die trauernde e.

ie ſtellte Strafantrag gegen den Redakteur des Blattes,
Rodjus, und der Staatsanwalt beantragte 4 Monate Gefäng-
nis. Das Urteil wird nächſten e enCrimmitſchau. Das öffengericht ein nkaſſen
mitglied, das unter Verheimlichung ſeiner Wiedergen
i daft Krankengeld fortbezogen hatte, zu 14 Tagen Gefäng-

erurteilt.
Braunſchweig. Hier erſchoß ſich ein junger Kaufmann, deru 2 eenſgerrder Bankhaus e war und e

ier um Stellung bemüht hatte. Die ganze chaft des un
ichen Menſchen beſtand aus 20 nigen. eineme riefe an ſeine hiefigen Serwandien Zut er Puek mit,

daß er 270 Mk. Schulden habe.



entlaſſene

Sünde.“
einen der evangeliſchen

Das Sir cgeden che Stadt
pfarramt hat an che angehererden

wird er anfangen, r Beſinnung zu

Herrn P. folgendes Schreiben geri so e die am 30. Mai
mit dert gingeengenen Zivil und bieten ſche Ehe hat die

4 d f h iſt gende die Gezu a. Ich erſ Kenntnisc dieſelbe, z o lange ſie r Seche ſny t nach den
W der kat ich elt, vom Emp digekramente und im Falle des Todes vom kirchl Begräbniſſen iſt.“ e „katholiſche R. W.“ iſt ſ

ehe T aus zutreten.
Prenzlaun. Vom d eher n Hier wurden der Kaufmann

Springſtein und deſſen Sch ſte, beide zuletzt in Prenz-

worden

lau wyhnbſt. die wegen h c er Ermordun W Ehe
frau fmann ringſtein zum Tode verurt
waren, durch den Scharfrichter Reindel hingerichtet.

er e
erlin kam.wurden nicht r der Lehrter

Jech W rn t r An ander III. r

zu n und ſelbſt Kellerbewohner mußten die urane S

verſchließen. Der Aufenthalt auf den Dächern wurde dem i

likum ebenfalls nicht geſtattet und für „Aufrechterhaltung der Ord-nung“ auf denſelben g orgte eine Anzahl uniformierter Schutzleute.

Ein derartiger Anſchauungsunterricht über die der en
oluten ruſſiſchen lagen daten muß auch den S ſgtanep en

ger darüber aufklären, daß es ſeine verdammte Pfli
glei iſt, ſich ſchleunigſt der Sozialdemokratie

ließen

die Einwohnerſchaft vond J es hat 9 dd ehe enau um 221 000 PerſLondon ſeit der z lung von 1891 erſonenet hat. 1891 wurden 4 232 118, jetzt 4 453 118 Einwohner
ähltu. Wie furchtbar die Hitze in Newyork während der 2.

Auguſtwoche war, ergiebt die Totenliſte, die für die Stadt allein
e Sterbefälle aufwies, was für eine Bevölkerung von 1900000
eine Todesrate von 48,65 ausmacht. Es ereigneten ſich 651 Sonnen

pfam mit tödlichem Ausgange. An Kindern unter 1 Jahr ſtarben
391. Niemals zuvor iſt in der Geſchichte Newyorks eine gleich
große Sterblichkeit ver per worden. Der Hitze erlagen währenderſelben Woche 1560 Pferde

Litteratur.
Die ſoeben ausg Nummer 264 des r Jacob

enthält Wer ne igen Hauptblatt zwei Text und eine Kunſt
beilage (Der Zug der Eroberer). Aus dem Jnhalt der TextBei
lagen heben wir i W Geſchichte des Sedantages, einiaſindeneet z ckblick.“ „Der Jnternationale Kongef in London.“ gukee Jlluſtationen. Der Fahre Jacob

bei allen Kolporteuren je Nummer 10 Pf. zu haben

Eöllberger Mühle.
Auch unſere Freunde im Zeitzer Kreiſe paſſen gut

auf, wo Böllberger Mehl ſeinen Einzug hält. Auch ſie
ſind willens, mit den Bäckern ſofort zu brechen, wenn ſie

Wachstum von London. der Zählung vom 20. März

nicht, nun gut,

Schreiben des Pfarramts hin ſofort aus der ka

r

noch weiter während der Sperre im geſchäftlichen Verkehr
mit der Böllberger Mühle bleiben.

Aus den amtlichen Bekanntmachungen.
Ah Einwohner, welche im Jahre 1897 ein Gewerbe im

bis zum 10. Oktober d J. im
meerſtraße 1, Zimmer 19, zu melden. Der alte Wander-olizei Sekretariat 1,

iehen ren oder beginnen wollen, haben ſi
h e mitzubringen.

eſucht wird von der Armendirektion der 53jährige in Elberfeld geborene Deutſcher Zolzarbeiterverband

Genoſſen und Genoſſfinnen! Das r gegendie Böllberger Mühle wirkt! Der Angſtruf Der äti
uns der „Ehrenpflicht“, der ſeitens der öllger Mühle in hieſigen Blättern ausgeſtoßen eben iſt,

igt, wie man das geſchloſſene Vorgehen der Arbeiterſchaft
chtet. Laßt ſie rufen. Wendet nur denen Eure Kund-

ſchaft zu, die ſich für Eure Sache erklärt haben. Noch
laubt Herr Dir. Hildebrandt dem Sturme wehren zu können.
ommt aber erſt Weihnachtsgeſchäft und er merkt, was

es bedeutet, die Arbeiterſchaft zum Feinde zu haben, dann
ommen. Und iſt's da

ſo iſt's übers Jahr. Der Uebermut
des Geldſacks muß gebrochen werden, und er wird ge-
brochen, wenn jeder Arbeiter, jede Arbeiterin dem Beſchluſſe
der Volksverſammlung in Prinz Karl treu bleibt.Herr Direktor Hilbebrandt beſitzt, wie uns aus
Rheinheſſen mitgeteilt wird, auch noch in Mühlheim bei
Oſthofen, Kreis Worms, ein Mühlenwerk, das mit Dampf-
und Waſſerkraft betrieben wird. Auch die dortigen Genoſſen
werden ſich darüber ſchlüſſig werden, wie ſie das Vorgehen
der halleſchen Arbeiterſchaft unterſtützen können.

Aus Merſeburg werden uns noch folgende Adreſſenvon Kunden der volberger n e mitgeteilt:

auch, Mehlhandlung,
äpler, Mehlhandlung, Roßmarkt,

Claße, Kaufmann, Schmalegaſſe,
Sonnenkalbs Nachfolger.Jn Leipzig beziehen Soldſchmidt,

und Oswald Braune Böllberger Ware und in Zwickau
in Sachſen W. Müller.

Jhre BVereitwilligkeit, während der Differenz mit
der Böllberger Mühle kein von dort kommendes Mehl zu
verarbeiten, haben ferner erklärt:

Bäckermeiſter Knanuth, Ackerſtraße 1.
E. Michaelis, Sternſtr. 4.Die Liſte der zu empfehlenden Bäckermeiſter wird in der

nächſten Sonntagsnummer mit den bis dahin eingegangenen
Veränderungen wieder veröffentlicht werden.

Aus Delitzſch wird uns mitgeteilt, daß dort Bäckermeiſter
Broſig Böllberger Mehl verarbeitet. Herr Broſig iſt faſt

T

ausſchließlich von ſeiner Kundſchaft in Arbeiterkreiſen ab
hängig.

Der Kreistag des S ſchBitterfelder Wahl
den 13. September Snchmittags 3 Uhr in Fröde's

el itz ſch ſtatt.

Tagesordnung:
1. Bericht der Vertrauensmänner.
2. Agitation und Preſſe.
3. Stellungnahme zum bevorſtehenden Parteitag.
4. Verſchiedenes.

Die Genoſſen des Kreiſes werden hiermit erſucht, den Kreistag
zahlreich zu beſchicken. Kein Ort darf unvertreten ſein.

Der Vertrauensmann: L. Biedermann.

findet Sonntag,
Gaſthaus zu

Ausflug.Die Halleſchen Schmiede meenehmen nächſten Sonntag einen

Ausflug nach Schkeuditz. Näheres ſiehe Annonce.

Quittung.
Bei einer roten Kindtaufe in der Jakobſtraße 1.87 M. geſammelt

für Parteizwecke.
Von Banſe 3 M. für Parteizwecke erhalten.

priefkaſten der Prdaktien.
Anonymus. Auch das Schreiben ſolcher anonymen Karten

will erſt erlernt ſein. Sie können den Befähigungsnachweis dafür
noch nicht ablegen.

Delitzſch ar ganz gut ſo.
Gewerkſchafts-Kartel Zeit.

Freitag den 4. z elortrag:der re
mher-

T

S nd Girkee e e Wuar u und
Bahnhofftraße,

de ad h. für die, welche auf Gru b vom Ein
komm
oder mit ein r von 6 M. veranlagt ſi
Steuerſatze von 916 wurde damals das Bürgergeld auf
6 M. feſtgeſetzt,

bei 21—36 M. auf wo

7 70 92 30104- 132 45
A K. Di eig S s ne unterſucht werden.
rn e e nochma auAbonnent. Nur bis zu Beginn der Kirchen

HGriefkaſten der Expedition.
Der Reſtaurateur R. Papſch iſt nicht Abonnent

Standesamtlige Aatrigten.
Halle, 1.Zug eboten Der Schuhmacher ehe Sz nka und

Schenk dere e 11). Der darbeiter Auguſt E e und
Der J därkerſtraße 17 und Brunnengaſſe 1).Der Schmied oſeph Siege und 5 r mann (Pfännerhöhe 52

und Dachritzgaſſe 12). Der Tiſchler von Knoblauch undMart retropp (gr. Klausſtraße e Der Schuhmacher Wil-
helm Niepraſchk n Kiara Elsner (Lu aſſe 14 und 12). Der
Guts e Herman midt und Zu 7 (Steinhöfel und
au aße Der e cher Paul w. 7 ddecke

Gröben.

r Sapezierer und Dekorateur Julius Dittmann und r Gug
lle und Hannover). Der Buchhalter Franz Schwarzkopf und

nna Riemann W un h Withelm Scherf und Martha
Eheſchlis (Bö e 61).

eboren: Maurer Albert Götze Zwill., Mges ifeire aße 37). Dem Stellmacher Pau im n
Luiſe Bertha Anna (Steinbocksgaſſe 4). Dem ZimmermannWer Götze eine T., Frieda Margarete Gertrud Glauchaerſtraße 5).

Dem S anadeineſer Wilhelm n ein S., Wilhelm
Otto r e 23). Dem Maurer Karl Marſchhauſenein S., Karl S ax (Schloſſerſtraße 4). r Lehrer Guſtav
Gräfe eine argarete n wetſchkeſtraße r Dem

Martha (Moritzkirch-

Dem Pof a
leich eine T., Anna

67 S ringe aße 19). Die Witwe Erneſtine
P Stolp, 59 t (Klinik). Der Stellmachermeiſter Friedri

rer v Thorſtraße 35). Der Briefträger a. D. Ferdinand

Danunen, fenegt Betten, wie bekannt

S hronicker, 66 J. (Meckeiſtraße 4). Des Schloſſer Albert Maurer
Hans, 1 (Unterberg 4). r Lademeiſter Albert Schnellc Helene, 8 on. Streiberſtraße 4). Des Handarbeiter Auguſt

Schwarz T. Eliſabeth, 1 J. (Gerb raße 165). Des Bergarbeiter
Andres Fiedler T. Anna, 12 J. (Bergmannstroſt). Des Brauer
Karl Pechöl S. Fritz, 7 Mon. Böllbergerweg 12). Des SchmiedLouis Eſtger S, Kurt, 5 Mon. (Jakobſtraße 49)

Giebichenſtein vom 26. bis 28. Auguſt 1896.

C. Koderiſch ein Wage Friede
eine

Kupfer Aue Kamm eine T. Elſe (Advokaten
3). S F. C. Jagſch ein S., Hermann

ranz r AugeGeſtorben: Des 8 W. C. Amelang S J 7e Mon. (große Brunnenſtraße 56). Des Handarbeiter e
T. Frieda Martha, 1 J. (Böckſtraße 13). v Kontoriſt S
Otto Karl Jerdefew J. (Klausberg. hinter dem Kaiſerdenk-
mal erſchoſſen au gefunden n). Des Handarbeiter Ch W. Bernſtiel
S. Franz tto, 3 Mon. (große Brunnenſtraße 62). Des MaurerF. O. Stahl T. Martha, 2 Mon. (große Breitenſtraße 10).

Für die alt L Zoi w t Sol

Bettfedern,
treng relle billi Be

0

an e Emil Winkler, der 52jährige in Meuſchau geborene Maurer Zahlſtelle Zeitz zugsquelle. Fertige Zrleto- ezüge,l Steinbrück, der 38jährige zu Döllnitz geborene Schmied u Jauch. Handtücher, et tdecken, decken, Schla en,lichen unentgeltlichen Schuzpog ckenimpfungen für Stadt Sonnabend den 5. Sept. abends 8 Uhr Strohſäcke, Eiſen und des ettſtellen, Matratz en
ten ittwochs von 3-4 Uhr im Turnſaale der Mittelſchule Olearius- ereinsabend ſiehlt

i ſtatt. v wpfung ſind ne en die i in Meinece Reſtaurant, Schagrenſtraße empfieau eren Jahrgängen der icht nie e M Santen der Janpfgttigt a a Verſand Eduard Graf, Halle as., Markt II,Berband der Hchmiede Arbeiter Swwgerher Zeitz Vettfedern SpezialGeſchäft, neben Spindler's Färberei.
tSonntag den 6. September inge and. e ß

Der Vorſtand.Ausſiug nach Schlkieudlitz, rein Turueröure am mer, Oüninsl Weit Pauorana,

emüt s e G.
um mit den dort S. enden uegen einige g ch Grana. e hr 2 F. Se u en di Fiſcher 6.

Sammelpunkt auf dem v

6 Uhr an der Zri und r cke einfinv unkt in Schkeuditz im Bürgergarten.

en Bahnhof punkt 9 Uhr.
Kollegen, die gewillt ſind, eine Fußtour zu machen, mögen ſich früh punkt zur Nachricht, daß unſer

er werden erſucht, ſich zahlreich zu beteiligen. Der Vorſtand. Kränzchen
Sonntag den 6. September im Gaſthauſe

SchlkKeucdkäütz.

s iſt P

Die diesjährige aſalle-Frier
findet r den 6. September abends S Uhr im Bürgergarten ſtatt.ſicht der Geno e dieſelbe ſo zahlreich wie möglich zu beſuchen.

e

zu Sankt Stephan ſtattfindet.
Anfang 6 Uhr. Der Vorſtand.

Walhalla Theater.
Direktion Rich. Hubert.

Neuer Spielplan!
Herr Paul Schwiegerling mit ſeiAuch e Frauen haben a r Feier Zutritt. grekeg S n n r
enſationelle Vorführung 3 Fuß großerR geſt. Sthlachteſet.

F. Vetter, Martinſtr. 8.] A- Krause Wörmlitzerſtraße 9. Bravour Parterre Akrobaten. Miß
Freitag v Freitag Welda, m am ſchwebenden5 e ch l acht 7 e ſt Trapez. Brothers Moſer, muſika-Schlachtefeſt. u ergebenſt einladet liſchexcentriſche Jongleure und Akro-

Sagifelds n Du 18. H. Sehmiagt 58. baten. lvira Siebner,

Wilh. agel,ünterplan 7.

S Uhr ehe und Charakter- Humoriſt.
Josepn, kl. Ulrichſtr. 35.

Ditte namentlich das

Lieder und Walzerſängerin. Herr
Paul Stanley, Original Geſangs

W mer h gegt
Frar ag friſche Wurſt und BratwJ W wtadparſt Auf alln e e ſeitigen xeite hl feſt.

J. Banse,
Advokatenſtraße 9a.

Mehrere ſgrranchte wie Dredrnckappa
rate vo b zu verka Fußboden, ſ owie

Nachf., zimmer t Nebenräumen halte
Aug. Hoske, geſtens empfohlen.

Geiſtſtraße Nr. 55. C. Schieferdecker, Karlſtr. G. Bosche, Naumburg, Steinweg 14.

Birnen verkenft bill
Schönen großen Saal mit Parkett

roße ſchöne Vereins

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Allen gktiven und paſſiven Mitgliedern mit Goldrand 10 M.e

s Atelier deig Repara bends

Giebichenſtein. Kalſtraße 91. Pr paratur arat

Damenuh ren Der J e e mal I die
be c es 10 10 t W de o Uhr.

ochachtungsvoll A. Ahrens-Bee ren à 15 Pf. ſind zu haben
in der Buchhandlung des Hrn. opoldt
Voigtsmauer 2 a.

Neumarkt-Fischhaſſe

Geiſtſtraße 33.
Kieler oilbuclinge

4 aite 1.50 78 Dr.

anzge 7geren anzüge von 25 an, Damen

Wige Chr.a beiP. Ad. We

m

hell und Bratk
den Reſt. Trsdelbörſe, Trödel 17, Markt

V Robert Katsonh, Aſbrechtstr. 23
Magazin selbstgefert. Waschgetässe.

H. Früfe, Gröben bei Teuchern.
Einen Schuhmachergeſellen ucht r nächſte Wo che den 8. und

tbr. mit SchuhmacherMeſſern billig zu verkaufen Viktoriaplatz 4, H. l.Gebe genaue Auskunft über Braſilien. a Weißenfel ſez vub v en Wohn.
A. Vagner, Roßlau.

ne Nähmaſ chine
„St., K., K. u. Zubh. f. 28 Thlr.x Okt. zu verm. Giebichenſt., Schleifweg

Serlag und für die Hajerate verantwortlich Auguſt Groß. rung der Hallra, en erh. atsbubrugerei (e. G. m. be e. Hurlpil. zu Ball S

dem Regulativ vom 3. e W 1893 beträgt das

von der e e

erlichen We r J
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